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von zwei Beichtſtühlen und den Bildern Über denſelben, S vom Decken—
gemälde IR Langhaus, bis 116 von den Seitenkapellen, bis 126 von
der Kanzel und deren Gegenſtück „Prophet Ezechiel“ (beide abgebildet).

127 wir Ur da wunderbar reiche „Chorgitter mit Qadonnd und Kreuz⸗
altar  40 gezeigt; bis 146 wird das uerhaus mit ſeinen ſechs Altären be
chrieben, dann „das Deckengemälde mn der Vierungskuppel“. 151 ehen wir
das reichſtgeſchnitzte Chorgeſtühl, das V 150—156 beſchrieben wird; auf den
folgenden Seiten ernen wir die Deckengemälde IMR Unter und Oberchor kennen
und 159 en Hochaltar Im laren Bilde und ImM Texte Dann folgen die
Grabdenkmaäler und drei Reliquien dieſe auch wieder un Abbildungen) 175
beginnt die Be  reibung der Galerien (über den Nebenaltarkapellen) und deren
Deckengemälde, 177 die der rge und der Deckengemälde Über derſelben
on 180 verden mehrere „hervorragende Uſtter und Komponiſten des
Kloſters Zwiefalten und deren Werke“ aufgezã Von 185 ird gehandelt
von der „Schutzvogtei und Reichsunmittelbarkeit des Kloſters“, „Kloſtergebiet
und deſſen Verwaltung“, von 189 von der betrübenden „Durchführung der
Säkulariſation“, von 192 über en großen „Kirchenſchatz vom Jahre 803*

195 — 197 olg einiges Über „Lebensſchickſale der ausgewieſenen Ordensleute
und 7  des letzten Abtes von Zwiefalten“ 198 ſt ein rührendes chlußwort
Als „Anhang“ folgt eine „Chronik“, welche „Alten und neuen Münſter“

enande und den Bau des etztteren ahr für ahr ſchildert; 1738 wurd
einem Kapitel der Neubau beſchloſſen und un zwölf Jahren aufgeführt; deſſen
Einrichtung und Ausſchmückung 309 ſich bis 1761 hin Die letzten drei Seiten
bieten das „Inhaltsverzeichnis“.

Nach Leſung des mit ſtaunenswertem Fleiß geſchriebenen Buches muß
man geſtehen, daß mMan un dieſer 1 un der Tat eines „Führers“ bedürfe:
ohne einen ſolchen würde Man kaum die Hälfte des ſinnreichen Bildwerkes ver

ſtehen Den Pfarrlingen und allen Nichtſtudierten iſt vorſichtig Rechnung E.
tragen, indem alle lateiniſchen In

ſchriften auch QI eutſcher Ueberſetzung wieder⸗
gegeben ind Auch iſt ehr loben, daß der Beſchreibung der Bilder von Hei
ligen E das Nötige QAus deren Legende beigegeben wurde; denn ftmals würd
man verſchiedene Legendenbücher erfolglos Rate ziehen.

Der Gefertigte hat das Buch mit größtem Wohlgefallen geleſen, Uſſe
elbſtverſtändlich mit Wehmut Die Geſchichte aufgehobener Klöſter chließt 10 mmer
mit einem Argen Mißton, weil die iftung rommer Vorfahren vernichtet, 5
Gotteslob verſtummt iſt und viele der Wiſſenſcha und Kunſt meiſt ver⸗
nichtet oder doch ihrer Beſtimmung entfremdet ſind; QAus dem koſt
barſten Ina emn Baldachin für einen ron bereitet ird Die wenigen
Druckfehler ſind leicht 3u erkennen.

Steinerkirchen Traun. Joh Geiſtberger
55) Das katholiſche deutſche Kirchenlied In ſeinen ing

weiſen. Von Dr ilhelm agumk Bd Ger 8⁰ XVI 834
Herder 3u Freiburg Br 1 gbd un Halbſaffian

18.— 21.60
Meit dem erſchienenen B von Bäumkers „Das katholiſche

Kirchenlied n ſeinen Singweiſen“ hat das monumentale erk des gelehrten Ver
aſſers einen würdigen Abſchlu— gefunden, deſſen ſich jeder aufrichtig freuen muß,
der ſich für deutſche Kulturgeſchichte und den wichtigen Zweig derſelben, die Muſit
geſchichte, interefſiert War es ein Hauptverdienſt des Verfaſſers mn den erſten
drei, bis Jum eginn des Jahrhundertes reichenden Bänden, bei welchen 6

urſprüngli ſein Bewenden finden ————ollte, den unwiderleglichen Nachweis geliefert
3u haben, daß die Behauptung, das eꝰu

9e Kirchenlied ſei eine Schöp fung

ichen atſachen im Widerſpruche ſteht, bietet derLuthers, mit den geſchi
bis un die Reueſte Zeit reten Band ein erfreuliches Bild der Wieder⸗
erhebung des ‘EU  en Kirchenliedes aus der Verflachung, der es unte der
Herrſchaft des Rationalismus anheimgefallen war
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Die Anordnung des Stoffes iſt die gleiche, Vie in den früheren drei
QAn  den Einer kurzen Darſtellung der Entwicklung des katholiſchen Kirchen
liedes im Jahrhunder folgt die Zuſammenſtellung der Literatur und die
Bibliographie, daran ſchließen ſich einige Vorreden aus Geſangsbüchern, ſowie
en neuer Abſchnitt „Berichte und Aktenſtücke aus einzelnen Diözeſen“ Die hier
mitgeteilten Verordnungen von dem Ernſte und der Sorgfalt, die man
auf berufener Elte dem Gegenſtande zuwendete. Die im VI ſchnitte voll
inhaltlich abgedruckte Vorrede Jum katholiſchen Geſangsbuch „Cantate“ von
Heinr one (1847) allein kann als ern kurzer ——4— der Geſchichte des eutſchen
katholiſchen Kirchenliedes gelten.

Der „beſondere eil“ enthält 451 Melodien. In den meiſten Fällen E·
ang 68 EM Verfaſſer, die Urheber der Melodien und die Verfaſſer der Texte
nachzuweiſen. An der Hand dieſer Behelfe ird man die Entwicklung des deutſchen
katholiſchen Kirchenliede bis auf unſere Tage verfolgen können. Die Gründ  E
lichkeit und Objektivität, mit der Bäumker bei ſeiner nahezu ein Menſchenalter
umfaſſenden Arbeit iſt, önnten nicht E üherboten werden.
Bäumker iſt im Jahre 1905 geſtorben, als QAvor ſtand, den Band un
ru geben Dr Jo

ſef en un öln hat die Arbeit Im Sinne des Ver
faſſer bis auf die neueſte Zeit ergänzt. Durch das Nun vorliegende große erk
hat das eutſche atholiſche Kirchenlie eine erſchöpfende Behandlung erfahren.
Von der Wichtigkei des Gegenſtandes aber ird jeder überzeugt ſein, der un
der mehr oder minder intenſiven Pflege des Kirchenliede ein Kriterium für die

ollen glaubteligiöſe Geſinnung eines Volkes erblicken 3u —
Viktor erblernz3

565 Die chriſtliche Un
ährlich M̃‚ 3 — ſt Verlag München, Karlſtr. Viertel—

Der etzte ahrgang dieſer illuſtrierten Ond  e.  e an noch entſchiedener
im Zeichen des Fortſchrittes als die früheren. Zwar läßt ETL die kirchli

aber
rchi

V zumal jene, die nach éEuen Formen ringt, ganz vermiſſen, F
iſt die religiöſe Plaſtik geradezu glänzend vertreten durch eine ſtattliche El
von Namen te Buſch, Schreyögg und Chriſtian Plattner, Drexler, Ueberbacher
und Albertshofer, Gruber, Jung, Ofer und Georg Grasegger, ve etzterer
mit viel ma und Erfolg nach individueller plaſtiſcher Formenſprache
ſtrebt. Von einer Begabung und Originalität zeugen ſein heiliger olykarp,
der Jeſusknabe und anderes, vorzüglich aber der heilige Georg.

Ii 8 doch dem Meiſter gelungen, in dieſer Statue ein erk 3u bieten,
das ns iliſtiſch Urchaus als Neuſchöpfung entgegentritt, obgleich es ſich
ein Motiv handelt, das ſchon Iu Hunderten von Darſtellungen variiert worden
iſt Seine Herz Jeſu-Statue Iun Marmor iſt infach Ind chlicht, frei von der viel
fach beliebten Sentimentalität des Ausdruckes, eine würdevolle, männliche Er
ſcheinung. Aſto entfaltet en beachtenswertes Talent für religiöſe Denk
münzen. Die Bronzereliefs von Zimmermann für die Liebfrauenkirche V
Zürich ſind gute Arbeiten, allein der leine Maßſtab mitſamt dem dunklen Ton
des Materials beeinträchtigt ihre ſtheti

che Wirkung un der großen Aſtlita AL
un läßt ſie NUL für die Näch  ehenden zur Geltung ommen Huber⸗Feldkirch, etzt rofeſſor der Kunſtakademie un Düſſeldorf, betont un ſeinenKirchenmalereien mehr das dekorative Als das erbauende Moment; die Ent⸗
würfe ind von arocker Großzügigkeit, die Geſtalten wahre Kraftnaturen, dochmehr der phyſiſchen als übernatürlichen Ordnung. Leo Samberger, einer
der begabteſten Porträtkünſtler, beſitzt eine geniale Sicherheit Im ſaſſen des
Weſentlichen einer Erſcheinung; mit den einſa

en itteln weiß das Charakteriſtiſche lebenswahr darzuſtellen Seine zahlreichen Bildniſſe MünchnerKünſtler ſind ein glänzender Beweis, Pite ſe die impreſſioniſtiſche Malweiſe
en ohen Anforderungen der Porträtkunſt gerecht werden kann, obwohl der
Künſtler Nebenſächliches, wie Kleider und Hände, bisweilen ar vernachläſſigt.gger⸗Lienz entnimmt den f der Geſchi und dem Volksleben Tirols;

11*


